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Der 1
Gefamtbeute vom Juni im Osten und

Südosten über166000 Gefangene.
WTB . Großes Hauptquartier , 1 . Juli . (Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz : Nördlich vo« Arms nahmen
die Kämpfeum die Gräben unter andauernden Artillerie¬
gefechteneinen für uns günstige« Fortgang.

In der Champagnesüdöstlich von Reims griffen die
Franzosen erfolglos an.

Auf den Maashöhen und in den Vogesen fanden nur
lebhafte Artilleriekämpfe statt.

Feindliche Flieger warfen Bomben auf Zeebrügge und

Brügge, ohne militärischen Schaden anzurichten.

Oestlicher Kriegsschauplatz : Die Lage ist unverändert.
Die Junibeute betragt 2 Fahnen, 23 698 Gefangene,

darunter 121 Offiziere, 7 Geschütze , 6 Miuenwrrfer,
52 Maschinengewehre , ein Flugzeug , außerdem zahlreiches
Material.

Südöstlicher Kriegsschauplatz : In erbittertem Kampfe
haben die Truppen des Generals von Linsingen gestern die

russische Stellung östlich der Gnila -Lipa zwiscken Kunicze
und Luczynce und nördlich von Rohatyn gestürmt. 3

Offiziere, 2 328 Mann wurden gefangen genommen und
5 Maschinengewehre erbeutet.

Auch östlich vou Lemberg find österreichisch -ungarische
Trupp- n in die feindliche Stellung eingedrungen . Die
Armeen des Generalfeldmarschalls von Mackensen sind
im weiteren Vordringen zwischen dem Bug und der
Weichsel . Auch westlich der Weichsel weichen die Russen,
teilweise nach hartnäckigen Kämpfen . Die verbündeten Trup¬

pen drängen beiderseits der Kamienna nach.
Die Gesamtbeute vom Juni der unter Befehl des Ge¬

nerals von Linsingen , Feldmarschalls von Mackensen und

Generals von Woyrsch kämpfenden verbündeten Truppen
beträgt 408 Offiziere , 148 65V Mam », 88 Ge¬

schütze , S68 Maschinengewehre.
Oberste Heeresleitung.

* * *

Ebensowenig wie die Franzosen bisher sich von
der absoluten Zwecklosigkeit ihrer Durchbruchsversuche
an der Linie Lille-Arras zu überzeugen vermochten,
scheint ihnen diese Ansicht auf den Maashöhen kommen
Zu wollen . Hier unternehmen sie schon fast eine Woche
lang täglich unter Anwendung starker Kräfte die er-
bittersten Angriffe , ohne irgend etwas zu erreichen. Nichts¬
destoweniger verharren sie auf ihren Durchbruchsver¬
suchen . Nachdem es auf oen Maashöhen nicht gelingen
will , verlegen die Franzosen ihre vergeblichen Versuche
wieder in das alte Kampfgebiet der Champagne , wo
aber ihre Angriffe ebenso erfolglos blieben.

Nachdem der Widerstand der Russen in der letz¬
ten Stellung östlich von Lemberg einmal gebrochen war,
geht die Verfolgung der Russen wieder mit überraschen¬
der Schnelligkeit vorwärts . Die Kampfesfront wird,
wie sie heute liegt , durch den Lauf der drei Flüsse
Dnjestr , Gnila -Lipa und Bug gekennzeichnet . In Süd-
vstgalizien halten die Russen gegenüber der Armee Pflan¬
zer-Baltin noch immer das nördliche Ufer des Dnjestr.
Sie haben hier in den letzten Tagen sogar aufs neue
starke Angriffe versucht , besonders bei Nizniow und bei
Zaleszczyki, wo die österreich -ungarischen Truppen den
Dnjestr schon Überschritten hatten . Bon Halicz aus be¬
ginnt der Abschnitt ves Flusses Gnila -Lipa , der ge¬
genüber von Halicz in den Dnjestr mündet und des¬
sen Lauf in direkt nördlich-südlicher Richtung fließt . Jü
erbitterten Kämpfen haben die Truppen der Armee des

krieg.
Generals von Linsingen die russischen Stellungen öst¬
lich des Flusses zwischen Kunicze und Luczynce und
nördlich von Rohatyn gestürmt . In diesen Käm¬
pfen wurden drei Offiziere , 2 328 Mann gefangen ge¬
nommen , und fünf Maschinengewehre erbeutet . In dem

' Raume zwischen der Gnila -Lipa und dem Bug wird
jetzt auf einer Linie gekämpft, die etiva der Luftlinie
zwischen den Städten Przemyslany und Kamionka-Spru-
milowa entspricht und die Eisenbahn Lcmberg-Tarno-
pol bei dem Orte Zadworze schneidet . Hier steht die
Armee Böhm-Ermolli im Kampfe, der sich nach Nor¬
den di : Armee Mackensen anschließt. Die Armeen des
Generalfeldinarschalls v . Mackensen sind in weiterem Vor¬
dringen zwischen Bug und Weichsel . Inzwischen ist auch
die Armeegruppe der Verbündeten , die als Flankcndek-
kung gegenüber der galizisch russischen Grenze verblie¬
ben war , auf russisches Gebiet vorgedrungen und hat
die russische Stadt Tamoszow besetzt , die wenige Kilo¬
meter jenseits der Grenze liegt . Die Folge dieses Vor¬
gehens war , daß die Russen um 'nicht überflügelt zu
werden, das nördliche User des Tanew , das sie bis¬
her mit allen Mitteln zu halten versuchten, räumen muß?-
ten und ebenso das westliche Sanufer von der Tanew-
Mündung bis an die Weichsel.

Die Zusammenstellung der Gefangenen- und Beu¬
tezahlen des verflossenen Monats Juni läßt handgreif¬
lich die schweren Verluste erkennen, die das ehemals
so starke russische Heer wieder erlitten hat . Ans dem
östlichen Kriegsschauplatz betrug dieselbe 2 Fahnen , 25659
Gefangene , darunter 121 Offiziere , 7 Geschütze, 6 Mi¬
nenwerfer , 52 Maschinengewehre, ein Flugzeug und
außerdem zahlreiches Material . Die Gesamtbeuke vom
Juni auf dem südöstlichen Kriegsschauplatz der unter
dem Befehl des Generals von Linsingen , des General-
seldmarschalls von Mackensen uns Genera von Woyrsch
kämpfenden verbündeten Truppen beträgt 409 Ofj

'
^ re,

140 650 Mann , 80 Geschütze und 268 Maschinengewehre.

Der öftrrr.-ungar . Tagesbericht.
WTB . Wien , 1 . Juli . Amtlich wird verlautbart

vom 1 . Juli 1915 mittags:
Russischer Kriegsschauplatz: In Ostgali¬

zien dauern die Kämpfe an der Gnila -Lipa und im Raume
östlich Lemberg fort . Unsere Truppen sind an mehreren
Stellen auf die Höhen östlich des Gnila -Lipa vorgedrun¬
gen nnd in die feindlichen Stellungen cingebrochen. Eben¬
so gelang es den verbündeten Truppen abwärts Ro¬
hatyn nach erbittertem Kampfe das Ostufer zu gewinnen.

Am Dnjestr herrscht volle Ruhe.
Im Quellgebiet des Wieprz wurde Zamosz be¬

setzt . Die Höhen nördlich der Tanewniederung wurden in
ihrer ganzen Ausdehnung in Besitz genommen.

Westlich der Weichsel folgten unsere Truppen dem
weichenden Gegner bis vor Tarlow.

Die Gesamtbeute der unter österreich-ungari¬
schem Oberkommando in Nordosten kämpfenden Verbün¬
deten Truppen pro Juni beträgt 521 Offiziere , 194 000
Mann , 93 Geschütze, 364 Maschinengewehre, 78 Muni¬
tionswagen , 100 Feldbahnwagen.

RiicklrittdesrusfischenKriegsministers.
Der deutsche Militärattache in Petersburg hörte von

Gerüchten über die Mobilisierung der russischen Armee.
Er bat den Minister des Aeußern Sasonvw um Auf¬
klärung und dieser wies ihn an den Kriegsminifter.
General Suchomlinow gab sein Ehrenwort, daß
noch kein Mobilmachungsbefehl ergangen sei . Kein Re¬
servist sei eingezogen und kein Pferd ansgehoben und
nur Borbereitungsmaßregeln seien getroffen worden . Das
geschah am 27 . Jüli vorigen Jahres . Ein Kriegsmi¬
nister iiynd Generaladjutant des Kaisers , einer der höch¬
ste :? russischen Offiziere an der Spitze der obersten mili¬
tärischen Verwaltung , hatte eine Versicherung mit sei¬
nem Ehrenworte belegt. Am 30 . Juli telegraphierte
Zar Nikolaus an Kaiser Wilhelm : Tie jetzt in Kraft
tretenden militärischen Maßnahmen s nd schon vor

fünf Tagen beschlossen worden , und zwar aus
Gründen der Verteidigung gegen die Vorbereitung
Oesterreichs . . . . Als der Kriegsminister am 27 . Juli
sein Ehrenwort gegeben hatte , war er in Kenntnis der
vom Zaren um 25 . Jüli getvoffenen Anordnungen , denn
der Befehl über Mobilisierungen wird an den Kriegsmi¬
nister gerichtet. Die Philosophen mögen entscheiden , in
welchem Maße die Lüge für das Vaterland gestattet sei;
aber der Bruch n e s Ehrenwortes, gegeben von
einem Offizier , von einem General und Kriegsminister
wird selbst dann einen widerwärtigen Eindruck machen,
wenn ein patriotisches Schamtuch darüber gebreitet wer¬
den sollte.

Ein großes Schicksal ist es keineswegs, das den
Kriegsminister Suchomlinow demütigt , indem es ihm
die Kränkung bereitet , die schwerste, die ihm zustoßen
konnte, ihn mitten im Feldzuge zu beseitigen. Der Fin¬
ger zeigt auf ihn und dem Volke wird durch seine Ent¬
lassung angedeutet , der Kriegsminifter . Suchomliwow ist
der Schuldige und verantwortlich für ^ die Niederlagen.
Der Sündenbock, der hinaus geschickt wird in die Wü¬
ste des Ruhestandes und ' auf dessen Haupt alle die be¬
gangenen Fehler geladen werden . Mehr als diese plötz¬
liche Entlassung muß ihn schmerzen , daß er, der sich
einer ' der größten Kriegsminister dünkte und wirklich
der Schöpfer der russischen Armee nach dem Zusammen¬
bruch im japanischen Krieg war , als Prügelknabe für
einen Höheren mißbraucht wird . Was in diesem Krie¬
ge geschehen , wird vom russischen Bolle nnd von Euro¬
pa mit dem Namen des Großfürsten Nikolaus Nikolaje-
witsch verknüpft . Er ist einer der Urheber des Welt¬
kriegesund seine Gewalttätigkeit und seine Erbarmungs¬
losigkeit haben die Karpathen zum Massengrabe für die
von ihm geführte Armee gemacht. Vieles , was sich
später zugctragen hat , die Niederlagen bei Gorljce und
Tarnow , bei Przemysl , bei Grodek und Lem¬
berg steht im Zusammenhänge mit der mörderischen Rück¬
sichtslosigkeit, die der jedem menschlichen Gefühle ent¬
fremdete Großfürst gegen feine eigenen Truppen hak.
An ihn wagt sich niemand heran , gegen ihn erhebt sich
noch keine Hand . Der Schrecken , der von' ihm ausgeht,
ist noch so stark, daß dem Unwillen des Volkes ein
anderer vorgeworfen wird , der als Kriegsminister kei¬
nen unmittelbaren Anteil an den Verirrungen der Feld¬
herren nnd des Höchstkommandierenden haben dürfte.
Der Kriegsminister fällt , weil niemand den Mut auf¬
bringt , den Großfürsten zu stürzen. Tie Aufregung in
Rußland wächst . Tie Abgeordneten sämtlicher Parteien
verlangen die Einberufung der Duma und einen stär¬
keren Einfluß des Parlaments auf die Politik und Ver¬
waltung . Der neue Minister des Innern macht eine
Verbeugung vor der Presse und die Bewegung scheint
so ernst zu sein, daß sie nicht mehr übersehen und gleich¬
gültig hingenommen werden kann . Deshalb muß der
Kriegsminister , obgleich die Augen des russischen Vol¬
kes auf einen Höheren gerichtet sind und vielleicht schon
in naher Zeit der Unmut nicht einmal durch die Ent¬
fernung des Großfürsten Nikolaus Nikolajewitsch wird
besänftigt werden können . Ter Sturz des Kriegsmini¬
sters ist eher ein Erfolg des Großfürsten . Nikolaus
Nikolajewitsch war an der Spitze eines Reichsvertei¬
digungsrates und störte die Kriegsverwaltung , ohne
zu arbeiten . Der Kriegsminister wußte durch eine ge¬
schickte Politik mit Hilfe der Duma den anmaßenden
Großfürsten wegzuschieben und die Macht an sich zu
reißen , so daß ihm auch der Generalstab untergeord¬
net war und er eine Stellung hatte , wie kaum einer
seiner Amtsgenossen in einem anderen Lande . Jetzt hat
ihm der Großfürst heimgezahlt , was er damals von
ihm leiden mußte . Die Wendung ist echt russisch, daß
der geschlagene Oberfeldherr nach so vielen Mißerfolgen
noch den Einfluß hat , den Mann , der immerhin ein
tüchtiger und sachverständiger Kriegsminister war , zu
entfernen und ihm die Verantwortung vor dem Lande
zuzuschieben . Wenn die Armeen durch Ränke gelei¬
tet werden könnten , wäre der Großfürst Nikolaus Ni-
kolajewitsch ein siegreicher Feldherr.

Der gewesene Kriegsminifter Suchomlinow wird von
den: Los getroffen, das auch der Staatssekretär für das
Kpiegsamt Kit che new hat . Ter unermeßliche Be¬
darf an Munition wurde von ihnen nicht vorher ge¬
sehen , und auch nicht oie Bedeutung der schweren und
io beweglich gewordenen Artillerie . , Das ist eine c>er



merkwürdigsten Ueberraschungen in diesem Kriege, und
die Kriegsminister , die darin zurückgeblieben sind , ha¬
ben bittere Tage , und im englischen Parlament wur¬
de General Krtchener sogar daran erinnert , daß die La¬
ternen nicht immer nur zur Straßenbeleuchtung be¬
nützt, werden . Rußland hat sich Mühe gegeben, das
Unglück , von dem es in den letzten zwei Monaten lies
gebeugt wurde , mit dem Mangel an Munition
zu entschuldigen. Ter Großfürst dürfte, was im We¬
sen ein Vorwand ist, beim Zaren dazu gebraucht ha¬
ben, um den Kriegsminister , der in Fühlung mit den
Parteien der Duma war und wenigstens früher den
Wunsch nach der Unabhängigkeit hatte , für seine eige¬
nen Fehler büßen zu lassen . Das muß den General S u-
choinlinvw besonders schmerzen , da zu den vielen
Reformen , die er einführtc , auch die Verbesserung und
Vermehrung der Artillerie und namentlich
der Schnellfeuerkanone gehört . Jetzt muß er
dem Großfürsten , der nichts kann, aber von der pan-
flawistischen Horde beschützt wird und Furcht um sich
zu verbreiten versteht, weichen.

Ob sich das Volk wird täuschen lassen , ist zweifel¬
haft . Das Ergebnis des Krieges ist bisher für Ruß¬
land der Verlust eines großen Teiles von Polen und
der baldischen Länder und das Verschrumpfen des letz¬
ten Restes von Guthaben in Galizien , von wo heute ge¬
meldet wird , daß unsere Truppen tief in den Osten
hineingedrungen sind, russischen Boden bei Domaszow
betreten und auch am nördlichen Sanufer die Russen
zum Rückzuge gezwungen haben . So schwere Nieder¬
lagen können nicht ohne grundlegende innere Veränderung
bleiben. Der Minister des Innern ist bereits gefallen.
Ein Wechsel im Kriegsministerium wurde ebenfalls be¬
schlossen. Diese Windstöße aus den obersten politischen
Luftschichten verkünden, daß die nie verschwundenen Wi¬
derstände gegen die verderbliche, die Menschenwürde er¬
stickende und jede persönliche Freiheit durch Rechtlo¬
sigkeit tötende Despotie des Zarismus wachsen , die
Schwäche der Völker ist die Neigung , sich durch Siege
blenden zu lassen und erst im Unglück auf di; eige¬
nen Forderungen sich besinnen. Der Zar wird mit der
Ernennung eines neuen Kriegsministers nicht auskom-
men . Gorlice , Tarnoiv , Przemysl , Gvodek und Lem¬
berg sind mehr als die Schlachten bei Liaojang , am
Shaho und bei Mulden.

Der französische Tagesbericht.
WTB . Paris , 1 . Juli . Amtlicher Bericht von

gestern nachmittag 3 Uhr : Im Gebiet nördlich von
Arras war die Nacht durch heftige Kanonade und eini¬
ge Jnfanterieaktionen gekennzeichnet . Nördlich des
Schlosses von Carleul machten wir leichte Fortschritte.
Südlich der Roten Wirtschaft wurde ein deutscher An¬
griff zurückgeschlagen . In den Vogesen versuchten die
Deutschen gegen 2 Uhr einen neuen Angriff gegen un¬
sere Stellungen östlich von Metzeral, den wir leicht
anhielten.

Abends 11 Uhr: An den Ufern der Mer und
nördlich Arras Artilleriekämpfe . Ein ruhiger Tag zwi¬
schen der Oise und den Argonnen . In den Argonnen
griffen die Deutschen nach dreitägiger unaufhörlicher
Beschießung unsere Stellung zwischen der Straße von
Binarville und Four de Paris an . Sie wurden zwei¬
mal zurückgeworfen . Es gelang ihnen erst bei ihrem
dritten Angriff in einigen Stücken unserer Linien bei
Bagatelle Fuß zu fassen . Sie wurden sonst überall
nach heftigem Kampfe zurückgeworfen . Beschießung auf
der Front nördlich von Verdun , im Walde von Ailly , so¬
wie im Gebiete von Metzeral.

Torpedierung des eugl. Postdampfers Armenian.
WTB . London , 1 . Juli . (Reuter .) Der englische Post¬

dampfer Armenian ist am Montag von einem deutschen
Unterseeboot an der Küste von Cornwall torpediert worden.
Armenian kam aus Newportnews . Ueberlebende , die in
Cardiff ankamen , berichten , daß das Unterseeboot bei den
Scillyinseln gesichtet worden sei . Man habe versucht, zu
entkommen , aber das Unterseeboot habe das Schiff schnell
eingeholt und eine Anzahl von Schüssen abgefeuert . Nachdem die
Besatzung die Boote bestiegen hatte , hätte das Unterseeboot zwei
Torpedo abgefeuert und den Dampfer versenkt. Die Besatzung zähl¬
te 50 Mann , darunter 11 Amerikaner . (Aus welchen Gründen
Reuter die 11 Amerikaner hervorhebt , liegt auf der Hand .)

Ei « weiterer Dampfer torpediert.
WTB . London , 1 . Juli . (Reuter .) Der Kapitän des

Dampfers Hektisch Monarch hat mitgeteilt , daß er ungefähr
40 Meilen südlich von der kleinen Insel Bally Cotten
an der Südküste von Irland zwei Unterseeboote gesichtet
habe , sofort abdrehte und mit Volldampf davonfuhr , aber
schnell eingeholt wurde . Die U - Boote waren grau gestrichen,
ungefähr 100 Meter lang und führten jedes 2 Geschütze.
Als sie sich bis auf 100 Yards genähert hatten , eröffneten
sie ohne Warnung das Feuer . Die Besatzung stieg in die
Boote und das Schiff sank um 7 Uhr , als mehrere Schüsse
abgefeuert waren und sein Vorder - und Hinterteil ^ rannten.

Die unbequemen Friedenspre - iger.
WTB. Paris, 1 . Juli . Der Senator d'Estournelle de Con-

i stant hat einen offenen Brief an Bryan gerichtet , in dem er
! ihn an die Bemühungen erinnert , die sie gemeinsam unternahmen
I um denKrieg zu verhindern und die durch den Angriff

Oesterreich - Ungarns auf Serbien und Deutschlands auf Belgien
zunichte gemacht worden seien. Constant gibt zu , daß niemand
von den Bereinigten Staaten verlange , Deutschland den Krieg zu
erklären , aber die ganze Welt verlange von den Bereinigten
Staaten, daß sie nicht ein gleichgültiger Zuschauer der Verletzung
des Rechtes blieben . Das Schweigen der amerikanischen Re¬
gierung gegenüber dem Einfall in Belgien sei eine schmerzliche
Ueberraschung für alle Freunde der Vereinigten Staaten ge - s
welen . Constant fährt dann fort : Jetzt treten Sie für den Frieden !
auf , der dem deutschen Militarimnus gestatten würde , sich un- i
versehet zurllckzuziehen, um sich für ein anderes Mal besser vorzu- I
bereiten. Sie entfernen sich von Ihrem Ziele . Sie laufen j
Gefahr , den Krieg zu verdrängen , indem Sie dem deutschen Mi¬
litarismus die Hilfe Ihrer Beredsamkeit bringen. Sie werden
noch mehr Blut fließen machen . Der Frieden , den Sie von der
Ermattung der Kämpfenden erwarten , wird niemals unser Frieden
sein. Lieber den Tod , als einen solchen Frieden ! Man muß nicht
nur dem Kriege , sondern auch den Kriegsursachen ein Ende
bereiten , das heißt , der unerträglichen Last und der Ungewißheit
eines bewaffneten Friedens . Man muß den gewalttätigen Erobe¬
rungen , man muß dem preußischen Militarismus ein Ende be¬
reiten.

Der Beginn - er schwedisch-englischen
Verhandlungen

WTB . Stockholm , 1 . Juni . Nachdem der König
gestern die schwedischen Vertreter für die schwedisch¬
englischen Verhandlungen ernannt hat , wird hente, wie
Stockholms Dagbladcd erfährt , die Arbeit ausgenommen.
Man glaubt , dem Blatt zufolge, daß die Verhandlun¬
gen einige Wochen , vielleicht noch länger dauern werden.

Antwort au den russischen Generalstab.
WTB . Berlin , 1 . Juli . Die Nordd . Allg . Zei¬

tung schreibt unter dieser Neberschrift: Die russische
Behauptung , die von Deutschland verübten Grausamkei¬
ten seien zu zahlreich , um Feststellungen von Einzelhei¬
ten znzulassen, ist eine s inn los e V er l e um dun g des
deutschen Heeres und eine ebenso bequeme wie lee¬
re Ausrede zur Verdeckung des Mangels an Be¬
weismaterial . Die russische Heeresleitung wird
daher a u f g e so r d e r t, für jeden Einzelfall Ort,
Zeit und sonstige Einzelheiten mitzuteilen . Bisher hat
sich freilich noch jede russische Zeitungsmeldung über
deutsche Greueltatcn , soweit Ermittlungen überhaupt mög¬

lich waren , als plumpe Lüge erwiesen. Selbst die
vom Ministerrat für die russische UntersuchungsLoin-
mision zur Festellnng deutscher Kriegsrechtsverstöße aus¬
gesetzten 75 000 Rubel haben bisher nicht genügt, auch
nur für einen einzigen Fall Beweise zu
erbringen.
Der König von Bayern in Przemysl und Lemberg.

WTB . Wien , 1 . Juli . Aus dem Kriegs Presse¬
quartier wird gemeldet : König Ludwig von Bayern
besichtigte am 28 . Juni vormittags Przemysl. Vor
allem interessierte er sich für jene Werke der Nord-
fronl , die seinerzeit von bayerischen Truppen mit
stürmender Hand nach außerordentlich wirksamer Artil¬
lerievorbereitung genommen worden waren . Um 1 .30
Uhr nachmittags verließ der König Przemysl und fuhr
in den Standort des Generalfeldmarschalls von Mak-
kensen, um diesen persönlich zur Beförderung zu be¬
glückwünschen . Um 6 Uhr nachmittags traf der König mit
seinem Gefolge, in dem sich auch der bayerische General¬
oberst Freiherr von Kreß befand, in Lemberg ein . Beim
Hotel George wurde der König vom Kommandanten der
K . K . zweiten Armee, General der Kavallerie von Böhm-
Ermolli, mit seinem Stabe empfangen . Der König
beglückwünschte Böhm -Ermolli zu seinem Erfolge herz¬
lich und zeichnete die Offiziere des Stabes durch An¬
sprachen aus . Hierauf besichtigte er die Ehrenkompag¬
nie , die von einem Berliner Landwehrregiment gestellt
war , das an den Känipfen um die Werke der Westfront
von Lemberg hervorragenden Anteil genommen hatte.
Das Aussehen und die Haltung , sowie der Vorbeimarsch
der wettergebräunten Truppen befriedigten den König
ganz außerordentlich.

Die Vorgänge in Albanien
WTB . Wien , In Besprechung der Vorgänge irr

Albanien betont das Fremdenblatt , daß Italien , be¬
vor es die Auflösung des Dreibundes durchführt^
auch die Forderung des Desinteressements seitens der
Monarchie und Albanien aufstellte. Das Desinteresse¬
ment , das hierdurch ein toter Buchstabe geblieben sei,
hätte , als es rechtskräftig geworden wäre , nur die Zu¬
stimmung zur Festsetzung Italiens in Valona bedeutet,
keineswegs aber den Verzicht auf das Recht der Mo¬
narchie, als europäische Großmacht und Signatarin der
London -Reunion auch in Zukunft an der Gestaltung des
Schicksals Albaniens mitzuwirken , denn die italienisch«
Okkupation Valonas sei ein in Kriegszeiten geschaffe¬
ner fait acoompli und bloßes Provisorium , über das
der europäische Aeropag einschließlich Oesterreich-Un¬
garns »licht minder als über die Vorgänge der letz¬
ten Tage in Nord - und Mittelalbanien ein endgiltiges Ur¬
teil zu fällen haben wird . ,

Der Krieg mit Italien.
WTB . Wien , 1 . Juli . Amtlich wird verlautbart

vom 1 . Juli 1015 mittags:
Italienischer Kriegsschauplatz: Der

gestern nachmittag von mehreren feindlichen Infanterie¬
divisionen erneuerte allgemeine Angriff gegen unsere
Stellungen am Rande des Plateaus von Doberdo wurde
überall unter schweren Verlusten der Italiener ab¬
geschlagen . Der Hauptstoß des Feindes richtet sich gegen
die Front Sagrado - Monte - Eorich (nordöstlich'
Monfalcoe ) . Bei Selz und Vermegliano drangen die
Italiener in unsere vordersten Gräben ein . Ein jGegenaü- '

griff unserer tapferen Infanterie warf jedoch den Feind
wieder in das Tal zurück . Die Hänge des Monte Co sich
sind mit italienischen Leichen bedeckt . Ein abends an¬
gesetzter Vorstoß gegen die Höhen östlich von Monfalcone,
ein Angriff nordöstlich Sagrado und mehrere kleiner«

, ZM ßekcklW in Aiui>kslm!>.
Militär -Humoreske von Hans Wladimir.

(Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
um -/« Uhr abends stand das Detachement Cumerry im

Ordonnanz -Anzüge auf dem Alarmplatze, die Spielleute und
die improvisierte Musik am rechten Flügel . Wunderbar genug
iah es aus . wie die Pseudo -Hoboisten die Geigen, am Zwirbel
angewßt . schulterten und wie das Cello als . Gewehr bei
Fuß ' figurierte . Die Fackeln und Girlanden waren auf einem
Wagen verladen , der hinter der Front hielt . Die beab.
itchllgle Ausschmückung des Schlosses, in dem der Hauptmann
lag , sollte unter Vermeidung jeglichen Geräusches noch am
Spätabend und nachdem er sich zur Ruhe begeben haben
würde , erfolgen — so hatte ich angeordnet , — die erforder¬
lichen Nägel waren tagsüber , als der Hauptmann abwesend
war . emgeschtagen worden.

Wir halten 8 Kilometer zu marschieren von Cumerry
nach Caioy und Punkt vev Uhr hielten wir an der Listöre
des Schloßparkes . dort , wo die kleine Hintertür der Um-
triedung Einlaß in denselben gewährte . Hier stand, uns er¬
wartend . der in Catoy liegende , dritte Zug unserer Kom¬
pagnie Wir setzten uns . in Reihen rechtsum" mit ein-
metrtgen Rottenabständen , hje Fackeln wurden verteilt und an-
gezündet.

. Tambour battant " — die Musik setzte nach dem Locken
der Spielleute mit einem Marsche ein — bogen wir in den
Park , um aus dem vielverschlungene» Wege unser Licht leuchten
zu lassen.

Der laute Schall der Trommeln , die daraus folgende,
zigeunerhafte Musik, das blitzartige Erleuchten des Abend¬
dunkels hatten den Hauptmann an das Fenster seines im ersten
Stockwerk belegenen Zimmers gelockt : ich konnte das sehen.
Die hohe Gestalt hob sich wie eine Silhouette von dem
Hellen Hintergrund « des durch die große Astrallampe beleuchteten
Zimmers ab. — doch verschwand er plötzlich.

Sturze Zeit daraus , in demselben Augenblicke , als wir in
einem, zum Kreise gewundenen Parkweae nach dem Schlosse
Vorrückten , erschien er wieder am Fenster und. mit ihm zu¬
gleich , moostsur is vowrs, sein liebenswürdiger Quartierwirt
Mil den Damen des Schlosses.

Nun war die Tete des Fackelzuges am Schlosse angelaugt:
. Guten Abend" — „bau sou- — ertönte es bei dem Vor¬
beimarsch hinaus zu den Fenstern und herunter zu uns, und
gleich daraus begann ein donnerndes . Hurra . . " das . wie eine
Lawine in den langen Reihen der Soldaten Lahlnrollend. auf'
seinem langen Wege sich immer mehr und mehr verstärkend,
zum Schluß den ganzen Park durchbranste und das Echo der
vorliegenden Berge erweckte. —

Immer dem verschlungenenParkwege folgend, glitt der Zug,
einer schillernden Schlange vergleichbar, durch die englischen An¬
lagen. Bald das Schloß , bald Teile des Parkes erhellend,
bald zwischen dichten Baumgruppen im Dickicht verschwindend
und alles in Dunkelheit zurücklassend , schus der Schein der
vielen Flammen ein stetig wechselndes Bild.

lind nun war der Fackelzug beendet ! Wiederum trat der
Zug aus dem Grün der Bäume aus den Vorplatz des Schlosses
heraus ; dort hallend , formierte er sich zum Halbkreise. Die
Tambours schlugen ab, und ans dem leise verhallenden Trom¬
melwirbel erklang, von den Füsilieren, unter Begleitung der
Musik, gesungen, das militärische Abendgebet : »Ich bete an
die Macht der Liebe " . — Mit kurzen Pausen sangen wir
darauf unser bescheidenes Programm herunter und als am
Schluffe desselben der kräftige Männerchor zum Bortrage des
so oft und so gern gehörten Kriegsliedes „Die Wacht am
Rhein " seine ganze Kraft und Begeisterung einsetzte, als Musik
und Trommelwirbel , begleitend und verstärkend, die gewaltige
Melodie zu voller Wirkung brachten, — da wurde es doch
warm in der Brust , das Gefühl der Kameradschaftlichkeitund
der Zusammengehörigkeit durchströmte daS Herz : es war ein
Eindruck erzielt, d m unvergeßlich bleiben wird , der dieser
Geburtstagsfeier t . . . .oesland beigewohnt hat . —

Nachdem der Gesang sein Ende erreicht, war lautlose Stille
eingetreten.

In militärisch kurzer Art widmete ich unserem verehrten
Hauptmann und Kompagnie-Chef ein Lebehoch, und stürmisch
riefen es seine Füsiliere . —

Nach erfolgtem Rückmarsch blieben wir im Musiksaal ver¬
sammelt.

Einmüitg empfanden wir Offiziere das Bedürfnis , noch
etwas bei den Soldaten zu verweilen. Der Krieg überbrückt
den tiefen Spalt zwischen Vorgesetzten und Untergebenen. Wie
oft hatten wir die Leute im tollsten Feuer vorgeführl. mit
»Hurra " waren sie uns gefolgt, wie oft hatten wrr gemeinsam

Blut und Leben eingesetzt I Wie Vie Menen waren sie um uns
herumgewesen, wenn wir in das Gedränge gerieten und Mühe
hatten , uns den anstürmenden Feind vom Leib zu halten!
Allezeit hatten wir sie treu erfunden und brav!

Dazu die Erinnerung an alle die Kameraden , die vor dem
Feinde gefallen waren , die wir gemeinschaftlich zur Ruhe ge¬
bettet, an deren Gräbern wir zusammen „ das Vaterunser " ge¬
sprochen — das kittet ! — §

Und heute und die Tage vorher ! Waren wir nicht eine
große Familie , die dem Haupte derselben soeben die schuldige
Liebe und Verehrung bezeugt? —

Rings um die Tische saßen wir . Die vier Biertönnchen, die
die „Kuchen -Kommission" in vorsorglicher Weise aus der Stadt
mitgebracht hatte , waren angesrochen ; Trinkgläser hatten sich
die Füsiliere mit der dem deutschen Soldaten eigenen Findig¬
keit rm Handumdrehen und trotz der vorgerückten Abendstunde
besorgt, und so saßen wir denn bei einem gemütlichen Abend¬
schoppen.

„Krsczosczrik 1" ries ich. »Herr Leutnant " schallte eS
zurück.

„Wie hat Ihnen denn unser Gesang gefallen ?"
„Serr gutt , Herr Leutnant ! Mit die Trommeln , das war

gonz kolossaoel , aber die Kerls , die Hoboisten mit die Fyolinen
— das war sich serr dünne !"

„Auch ' ne Kritik !" dachte ich. „Na ja . Krsczosczrik, das
mag wohl sein , daß bet dem Lärm die Streichinstrumente
nicht recht durchdringen konnten, aber sonst, meine ich, klang
eS doch ganz hübsch ?"

„Jawoll . Herr Leutnant ! Stimmte sich alles serr gutt
und die Hamponie war reschpinabel!" —

In fröhlichem Geplauder verlies die Zeit — schließlich
hatte ich auch nichts dagegen, als sich die Füsiliere , bei fort¬
schreitender Heiterkeit, gegenseitig umfaßten und unter den
Klängen einer nicht ganz salonfähigen Polka ihre Kriegstäuze
zur Ausführung brachten. Es war l Uhr m der Nacht, als
»ch dem lustigen Treiben Einhalt tat.

»Gute Nacht, Kinder !"
„Gute Nacht, Herr Leutnant I" ertönte eS geschloffen . Und

«nn ging es zur Ruhe . — .

. Fortsetzung folgt.



Vorstöße gegen den Görzer Brückenkopf brachen gleich¬
falls zusammen.

Nach dieser Niederlage des Feindes trat Ruhe ein.
Gehobener Stimmung sind unsere unerschütterlichen Trup¬
pen, in festem Besitz aller ihrer Stellungen , zu neuem
Kampf bereit.

Im nördlichen Jsonzoabschnitt und an der Kärntner
Grenze hält das Geschützfeuer an.
Die ungünstigen atmosphärischen Verhältnisse.

WTB . Rom, 1 . Juli . Bericht der Obersten Heeresleitung
vom 30. Juni : Die atmosphärische » Verhältnisse, die
seit einigen Tagen dauerndungünstig sind , stellen an die
Widerstandskraft unserer Truppengroße Ansprüche. Die
Truppen harren mit unveränderlicher Zähigkeit aus . Im ge-
birgigen Teile des Kriegsschauplatzes verlangsamt der Nebel
andauernd die Artillerietätigkeit und gestattet dem Feinde , seine
Verteidigungsarbelten , die wir jedoch durch die Aktion kleinerer
Abteilungen behindern, zu beschleunigen. Zusammenstöße fanden zu
unseren Gunsten im Chiesatal zwischen Castello und Condine,
in Portomanaz - o und im Asftt.il stalt . Ebenso fanden Artillerie¬
kämpfe an einigen Stellen längs des Kammes der carnischen
Alpen statt. An der Isonzofront mißlang ein feindlicher In-
fanterieangriff gegen unsere Stellungen östlich von Plava voll¬
ständig . Der Angriff wurde mit Maschinengewehren unternommen
und von Artilleriefeuer unterstützt . Ein feindlicher Nachtangriff
gegen unsere Stellung von Castello auf dem Hochplateau von
vagrado hatte dasselbe Schicksal.

Die Folgen der öftere Angriffe auf die
italienische Küste.

WTB . Rom , 1 . Juli . Die Turtner Gazetta del
Popolo" veröffentlicht eine Korrespondenz über die Fol¬
gen der letzten Beschießung der Städte an der Adria
durch die Oesterreicher. Es wird festgestellt , daß tch
Bevölkerung, die sonst von der Hauptzeit der Bä¬
der und vom Fischfang lebte, jetzt notleidet. Ferner
wird zugegeben , daß die Frauen und Kinder aus
den beschossenen Küstenorten von der Regierung in das
Innere des Landes verschickt worden sind . Der Ein¬
druck der Beschießung auf die Bevölkerung war äu¬
ßerst groß . — Die Zeitung L'Ordine in Ancona be¬
handelt den gleichen Gegenstand und klagt darüber , daß
nach der letzten Beschießung so viele Menschen ob¬
dachlos gewesen seien und daß die Hausbesitzer
sich weigerten, Obdachlose aufzunehmen.

Italienische Lebeusmittelausfuhr nach der Schweiz.
WTB . Bern , 1 . Juli . Wie der Bund erfährt , ist die

Einfuhr von Butter , Käse und Südfrüchten aus Italien
nunmehr provisorisch derart geregelt worden, daß den ital.
Exporteuren von der Regierung allgemeine Ausfuhrbewilligung
erteilt werd ^ die das Finanzministerium ausfertigt.

Die neue Dardanellenschlacht
WTB . London , 1 . IM . Ein amtliches Telegramm

meldet vor: den Dardanellen: Nach einer hefti¬
gen Beschießung, bei der die Franzosen hervorragende
Dienste leisteten, unternahmen die Briten , um ihren
linken Flützel vorzutreiben und eine neue Linie gegen
Osten zu formieren , einen I n fa n te r i ea n g ri f f. Al¬
les, was man von diesem Manöver erwartete , selbst
mehr wurde erreicht. Die erste vorgeschobene tür¬
kischeVerschanzung ist die genannte Bumerang -Ber-
schanzung eine starke Stellung in der Saghier -Schlucht.
Diese wurde durch ein Regiment Schotten gestürmt.
Der allgemeine Angriff begann um 11 Uhr früh , uM
wurde mit großem Schwung vollsührt . Drei Laufgra¬
benlinien westlich Saghier wurden »ohne viel Wider¬
stand erobert . Die Laufgräben lagen Voll von toten
Türken . 100 wurden gefangen . Oeftlich Saghier eroberte
ein anderes Schottenregiment zwei Laufgrabenlinien,
aber der Rest der Brigade konnte nicht wei¬
ter kommen. Die zweite Phase des Kampfes west¬
lich Saghier begann um 11,30 Uhr . Die Brigade,
die dazu kommandiert war , nahm noch zwei Laufgra¬
benlinien. Irische Truppen besetzten außerdem einen
weiteren vorgelagerten Hügel, westlich Krithia und ver¬
mochten ihn zu halten , so daß der Raumgewinn am
linken Flügel 100 Jards berug . Mittags miß¬
glückte ein Angriff des rechten Flügels.
Nachts unternahm der Feind einen GegenangM auf den
vordersten eroberten Laufgraben , wurde aber mit schwe¬
ren Verlusten zurückgewiesen . Die türkische Abteilung,
die zwischen zwei Linien eroberter Laufgräben durchge¬
drungen war , wurde bei Tagesanbruch unter Maschinen¬
gewehrfeuer genommen und hatte große Verlust » . Dis
Überlebenden ergaben sich. Wir hatten mehr gemmmen,
als wir gehofft hatten . Auf dem äußersten linken Flü¬
gel ist unsere Linie bis zu einem ungewöhnlich star¬
ken Punkte jenseits der Grenze, die wir §

'" »ichen be¬
absichtigt hatten , vorgeschoben worden . (Die ohne
Ortsangabe gemeldeten angeblichen englischeil Fort¬
schritte werden durch den türkischen Berichi zur Ge¬
nüge widerlegt. Die Red .)

Französischer Lügensieg
WTB . Paris , 1 . Juli . Amtlicher Bericht über

die Dardanellenoperationen : Seit unseren Erfolgen vom
21

, Juni unternahmen die französischen Truppen nur
Einzelaktionen, die bestimmt sind, die erzielten Ge¬
wänne zu befestigen und zu erweitern . Sie besetzten meh¬
rere neue Schützengräben, Gruben und Sappen , die die
eroberten Schanzwerke mit den zuvor gehabten Linien
verbinden. Mehrere feindliche Gegenangriffe wurden zu¬
rückgeworfen . Am 27 . Jüni erzielte der englische lin¬
ke Flügel , von unserer Artillerie unterstützt, einen gro¬
ben Erfolg. Nach starker Beschießung erstürmte er
an gewissen Stellen vier türkische Linien und
rückte nahezu 1500 Meter Vor . Er besetzte an der äußer¬
sten Liirken eine Kuppe der Krithiahöhe und machte 180
Gefangene. Ein feindlicher Gegenangriff in der letzten
Nacht brach mit beträchtlichen Verlusten für den Feindzusammen.

Die Kämpse im Kaukasus.
WTB . Petersburg , 1 . Juli . Bericht des Ge¬

neralstabs der Kaukasus-Armee vom 28 . Jüni:
2m Küstengebiet Gewehr°feuer. In der Richtung auf Olty

mißglückte ein Versuch der Türken , sich auf dem linken Ufer
des Tortum Tschai zu verschanzen. Unser Feuer zerstreute den
Feind. Um 2 Uhr nachmittags griffen die Türken den Schaidaa-
berg an , wurden aber gezwungen , in ihre Stellungen zurück¬
zugehen. Am Abend gingen sie wieder zum Angriff über, sie
wurden abermals zurückgcworfen. Auf den übrigen Teilen der
Front keine Veränderung

Eine Rückkehr der fvrtgeführte » Deutsche« «ach
Ostpreußen?

WTB - Berlin , 1 . Juli . (Amtlich .) Um die Rückkehr
der von den Russen in Ostpreußen in das innere Rußland
svrtgeführten Deutschen herbeizusühren , sind bereits vor eini¬
ger Zeit Verhandlungen mit der russis. M Regierung ange-
knüpst worden. Diese Verhandlungen stehen jetzt vor ihrem
Abschluß und es ist zu hoffen, daß die Rückkehr der fortge¬
führten Zivilpersonen sich in absehbarer Zeit ermöglichen
lassen wird.

Arbeiterstreik in Tüdwales beigrlegt.
WTB . London , 1 . Juli . (Rsuir-r .) Der Streik mit

den Bergarbeitern in Südwales ist beigelegt . Die Vertreter
der Arbeiter haben die Vorschläge der Negierung angenom¬
men und die Arbeiter haben beschlossen , die Arbeit wieder
aufzunehmen.

Letzte Nachrichten.
WTB . Wien , 2 . Juli . Der Kaiser hat gestern vor¬

mittag uw Hs12 Uhr den Besuch Ws Königs Ludwig III.
von Bayern im Schönbrunner Sw . mpfangen . Die Be¬
gegnung der beiden Monarchen war ungemein herzlich und
freundschaftlich . Der König blieb länger als eine halbe
Stunde in den Gemächern des Kaisers und stellte diesem
den bayerischen Kriegsminister Frhrn . Kreß von Kressenstein
vor. Um 12 Uhr mittags fand ein Frühstück im Marmor¬
saale der Hofburg statt.

WTB . London , 3 . Juli . (Reuter .) Im Unterhause
erklärte Asquith , daß die Verluste der britische » Streit¬
kräfte Lei den Dardanellen zur See und zu Lande bis zum
3l . Mai betragen haben : an Offizieren tot 496 , verwun¬
det 1134, vermißt 92 und an Mannschaften 6927 tot,
verwundet 23842 und vermißt 6448.

WTB . London , 2 . Juli . Remer . Wie Lloyds aus Baltimore
(Irland ) meldet , ist die norwegische Bark „ Taistlebank " ,
mit Weizen von Bahia Blanc , anlerwegs, vorgestern Abend
bei Fastnet torpediert morde Ti" Teil der Besatzung
wurde gelandet. (Also Koritr : . an Bord !)

WTB . Berlin , 2 . Juli . .as Genf wird dem „ Ber¬
liner Tageblatt " gemeldet : Nack' einer Meldung aus Turin
steht eine baldige Einberufung V :-s Ministerrats bevor , der
sich mit den Gründen beschäftigen wird, die zu der Reise
des Ministerpräsidenten Saland . a an die Front Veranlassung
gegeben haben. Es soll sich um Fragen diplomatischer und
militärischer Natur handeln, die auf die Entscheidungen , die
vom König zu vollziehen sind, Bezug haben. Nach dieser
Beratung soll der Krieg , wie dis , Crampa " mitzuteilen weiß,
eine größere Ausdehnung anmqmen und falls die gegen¬
wärtige Lage am Balkan eine Lösung erfährt, wird sich aus
diesen beiden Umständen eine neue Situation ergeben , die
auf die Abkürzung des Krieges von Wirkung sein kann.

WTB . Berlin , 2 . Juli . Nach einer Meldung des
„Berliner Tageblatts " ans Kopenhagen wurde in Plymouth
der Däne Abdon Wsppe als Spion verhaftet , weil er an¬
geblich eine Kupferladung nach Deutschland zu vermitteln
suchte . Das dänische Ausww " ge Amt hat aus Grund seiner
Informationen gegen das Verfahren gegen den angeblichen
dänischen Spion bei der englischen Regierung Protest eingelegt.

WTB . Wien , 2 . Juli . Gestern nachmittag um 8 Uhr
hat in dev Antoincttenzimmern des Schönbrunner Schlosses
ein Familiendiner stattgwunden, an dem der Kaiser , König
Ludwig III . von Bayern , sowie verschiedene Erzherzoge und
Erzherzoginnen teilnahmen. Gleichzeitig fand in der Hofburg
Marschalltafel statt. Nachmittags machte der König von der
Hofburg aus einen Spaziergang nach den schönsten Plätzen
der Stadt . Er wurde vielfach erkannt und ehrerbietig be¬
grüßt.

WTB . Berlin , 2 . I ' Dem „ Berliner Tageblatt"
wird Czernowitz telegraph . In der Bukowina , am
Dnjestr und am Pruth dauern die Kämpfe mit verminderter
Heftigkeit fort . Es ist eine Rückzugsbewegung des Feindes
bemerkbar.

WTB . Berlin , 2 . Juli . Der Konstantinopeler Korre¬
spondent des „ Berliner Lokalanzeigers " erfährt, daß das
maßlose Verhalte » der Russeufrrunde der Autarkster Re¬
gierung gegenüber die letzte Anstrengung Rußlands sei.
Man glaube aber, daß die österreichisch - rumänischen Verhand¬
lungen befriedigend verlaufen seien.

WTB . Berlin , 2 . Juli . Nach der „ VossisckM Zeitung"
beklagt sich der „ Avanti " darüber, daß die italienischen
Bürger kein Geld für Kriegsschiffe spendeten.

WTB . Berlin , 2 . Juli . Von dem Mailänder Tribunal
wurden, laut „ Vossischer Zeitung "

, drei Angeklagte , die bei
den Plünderungen Waren geraubt hatten , verurteilt . Sie
erklärten, Carabinieri und Kavallerie seien Zeugen des Rau¬
bes gewesen und hätten nicht eingegriffen.

WM' Fortgesetzt
werden Bestellungen auf unsere Zeitung bei allen Postboten
Postanstalten und den Agenten unserer Zeitung entgegen¬
genommen.

Amtliches.
Höchstpreise für Mehl und Brot im O.-A .-Bezirk

Calw.
Das Kgl. Oberamt Calw macht bekannt: Nachdem sei¬

tens des Kommunalverbands mit Wirkung vom 25 ds . Mts.
an die Mehlpreise im großen wie folgt festgesetzt wurden
und zwar für 1 Sack ( 1 Doppelzentner einschl . Sackgewicht)
Weizenauszugsmehl 45 Mk. und für 1 Sack ( 1 Dz . einschl.
Sackgewicht ) Weizenbrotmehl (Kriegsmehl) 40 Mk. , wobei
für jeden vollen Sack wie seither ein leerer Sack kostenlos
zurückgegeben ist, werden für den Oberamtsbezirk Calw fol¬
gende Preise und zwar 28 Psg . für I Pfund Weizenaus¬
zugsmehl, 24 Psg . für 1 Pfund Weizenbrotmehl (Kriegs¬
mehl ), 8 Psg . für 1 Weizenkleinbrot zu 100 Gr . und 50^
Psg . für eineu 1280 Gramm - Laib Hausbrot mit Wirkung
vom 1 . Juli 1915 an als Höchstpreise festgesetzt . Ueber-
schreiten der Höchstpreise , sowie Aufforderung oder Sich-Er-
bieten zum Abschluß eines Vertrags , durch den die Höchst¬
preise überschritten worden sind, wird nach tz 6 der Höchst¬
preisgesetze (R . -G .-Bl . 1914 S . 516 mit Gefängnis bis zu
einem Jahr oder mit Geldstrafe bis zu 10 000 Mk. bedroht.

L« SesnachrichwA
Wtenstel, . 2. Juli 1918.

Die württ . Verlustliste Nr . 213
verzeichnet Verluste vom Brigadc -Ersatz -Bataillon Nr.
52, vom Jns .-Regt . Nr . 121 , von den Landwehr -Jns -
Regimentern Nr . 121 und 122, vom Gren .--Regt . Nr.
123, von den Landwehr -Jnf .-Regimentern Nr . 123 und
124 , von den Jüf .-Regimentern Nr . 125 und 180, ferner
vom Feldart .-Reg . Nr . 49, von der I . Ersatz -Abt . Feld-
art .--Regts Nr . 49, vom Res. Feldart .-Reg . dir . 54, vom
Feldart .-Reg . Nr . 116, von der 1 . Feld -Pionier -Kom»
pagnie , von der 3 . Landwehr -Pionier -Kompagnie , vom
Etappen -Krastwagen -Park Nr . 5, von der Artillerie-
Munitions -Kolonne Nr . 6, vom Armierungs -Bataillon
Nr . 59.

Die Liste enthält u. a . folgende Namen : Res . Gottl.
Schaaf , Mindersbach, verm . Krgsfr . Gefr. Johs . Kemps,
Ebhausen, l. verw . , r . -Arm und r . Hüfte. Kan. Adam
Lehmann, Fünsbronn , schw . verw . , Kopf . Gefr. Friedr . Hiller,
Haiterbach, schw . verw . , Rücken . — Musk . Friedr . Rühm,
Sulz , bish . verm . , war verw . , Kopf.

— Kartoffeltrocknung mit Strohmehl. Die Eigenschaft des
Strohlmehls , Feuchtigkeit gierig aufzusaugen und sie leicht wieder
an die Lust abzugeben, macht es zur Verwendung beim Trocknen
feuchten Materials besonders geeignet . Wenn man rohe Kartoffeln
mit den bekannten Kartoffel -Reiben oder auf andere Weife zu
einem Brei verarbeitet und mit 3 Gewichtsteilen Kartoffelbrei
einen Gewichtsteil Strohmehl vermischt , die Mischung in nicht zu
dicker Schicht in einem Raume mit guter Lustventilation aus-
breitet , ss erhält man binnen 24—30 Stunden ein verfandfähiges
Produkt von großer Haltbarkeit ; der Trocknungsprozeß wird
natürlich beschleunigt, wenn man den Strohmehlzusatz erhöht
oder die Mischung während des Trocknens umschaufelt. Die
so getrockneten Kartoffeln können, außer zu direkten Flltterungs-
zwecken , auch zur Stärkefabrikation und namentlich zur Spi¬
ritusbereitung benutzt werden. Das Strohmehl wirkt als Läu¬
terungsmaterial beim Maischprozesse. Die dabei gewonnene
Schlempe läßt sich ebenfalls leicht trocknen. Für die Ver¬
arbeitung der noch vorhandenen Reste alter Kartoffeln dürste
das Verfahren gute Dienste leisten. Das verwendete Strvhmehl
braucht nicht besonders fein zu sein. Wenn Strohmehl an der
betreffenden Oertlichkest nicht hergestellt werden kann, ' fo sind
die Deutsche Pflanzenmehlgeseilschaft m . b . H „ Berlin W . 8.
Kronenstraße 12/13 , und die Firma lP . Töpfer , Trockenmilch¬
werke m . b . H . , Böhlen bei Rötha i . S . , bereit, den Bezug
zu vermitteln . Die genannte .Firma Töpfer , welche auf dem be¬
sprochenen Gebiet Erfahrungen gesammelt hat , kann auch als
Beratungsstelle in allen das neue Verfahren bei , essenden Fragen
empfohlen werden.

(°) Neuenbürg , 1 Juli . ( Tödlicher Unfall .)
In Waldrenndach hatte ein junger Radler das Miß¬
geschick, auf eine vom Felde heimrehrende Frau zu
fahren . Die Frau kam so unglücklich zu Fall , daß siean der schweren Erschütterung starb.

(-) Heilbronn , 1 . Juli . ( Die Oeldie b stäh l e .)
Zu der Meldung , daß in der OeljabrU von Ludwig
Hahn größere Oeldiebftähle von Arbeitern vorgekom-
men seien , teilt die Fabrik mit , daß Oel in Blech-
kannen und Flaschen von einigen Arbeitern mit Nach¬
schlüsseln entwendet wurde , durch wurden die Arbeiter
rechtzeitig abgefaßt und ihnen das Oel abgenommen.
Die Arbeiter wurden in Haft behalten . Um größere
Oeldiebftähle könne es sich also nicht handeln.

(-) Oppenweiler (O .-A. Backnang . ), 1 . Juli.
( Wandermüde . ) Vor einigen Tagen ist ein fran¬
zösischer Kriegsgefangener von seiner Arbeitsstätte in
Eschelbach , O .-A . Oehringen , entwichen. Dieser Tage
ist e-r nun wandermüde hier angekommen, worauf er
an das Oberamt eingeliesert wurde.

(-) Mur , 1 . Juli . ( Büberei . ) In den gärtne¬
rischen Anlagen des Karlsplatz steht ein dem früheren
Oberbürgermeister v . Heim gewidmetes Denkmal mit
dessen Büste . Bor einiger Zeit ist die Büste verschmiert
und verunreinigt worden . Ein Schutzmann hat heraus¬
gebracht, daß Mittelschüler ein Bombardement mit Stei¬
nen und Lehm auf das ehrwürdige Haupt des früheren
Stadtt '' es veranstaltet haben . Dam Schutzmann
wurden oo-m Gemeinderat 10 Mark Belohnung zu-
gespvo-chen.

(-) Waldsee , 1 . Jüli . ( Verhaftet . ) Der 23
Jahre alte , ledige, auf der Wanderschaft befindliche We¬
ber Eugen Schäfer von Betzingen O .-A . Reutlingen wur¬
de vorgestern abend durch den in ANolsegg stationieren¬
den Landjäger per Fuhrwerk ins hiesige Amtsgerichts¬
gefängnis eingeliefert . Der verkommene Mensch Halle
am selbigen Tage zwischen Wolfegg und Wassers an
einer 35 jährigen verheirateten Frau sich schwere Sikk-
lichkeitsversehlungen zuschulden komme « lassen. g



Vermischtes.
Z Schrecklicher Tod zweier Knabe». In Memel waren

drei Kinder, zwei Knaben und ein Mädchen van 4 und 6
Jahren , in den engen Gefäßkasten eines Montagewagens
der elektrischen Straßenbahn gekrochen. Plötzlich siel der
Verschlußciegel herunter und die Kinder waren in dem
engen Loch eingeschlossen. Eine in der Nähe befindliche
Arbeiterin hörte wohl das Klopfen der Kinder , achtete aber
weiter nicht darauf . Als sie einige Tage später wieder in
der Nähe weilte und immer noch das Klopfen hörte, schob
sie den Riegel des Kastens zurück und fand in dem Kasten
das Mädchen noch lebend vor, während die beiden Knaben
erstickt waren. Das Mädchen, das mehrere Tage mit den
Kaabenleichen eingeschlossen gewesen war , erholte sich bald
in der frischen Luft, nachdem man ihm Milch eingeflößt
hatte.

Z Das „Umba-Lied . " Um den Engländern und ihren
farbigen Bundesgenossen einen Streich zu spielen , hat ein
Leutnant, der noch kurz vor Kriegsausbruch ein flotter
Korpsstudent war , aus seinen Mannschaften einen Sänger¬
chor gebildet , mit dem er in den vordersten Schützengräben
das „ Umba-Lied " singen läßt . Der Chor singt in ein¬
tönigem Rhytmus , Negertrommeln nachahmend , nur „ Umba,
Umba"

, während ein Vorsänger mit schrillem Diskant alle

möglichen Worte runterleiert (o belladonna, watschgam-
galligalli, gingangu, ginggangum) . Alles übrige klatscht im
Takt dazu in die Hände . Auf diese Weise entsteht ein Ge¬
sang ähnlich den merkwürdigen Melodien der Indier.
Darauf ruft der Vorsänger : » Es lebe das deutsche Lied*
und alles singt z . B . das deutsche Flottenlied und schreit
dreimal Hurra . Die Engländer ärgern sich jeden Abend
von neuem maßlos , schreien ebenfalls „ Hurra "

, johlen, und
nun beginnt minutenlang ein Wettschimpfen hin und her.
„ Deutsches Soldat , Du bist verrückt, komm rüber ! " Bei
uns antwortet dann vielleicht eine Stimme : „ French, Du
dummes Luder, baß uff , daß ich Dir nicht eens auf'n
Ballon gäbe "

. Dann versinkt wieder alles in nächtliches
Schweigen , nur stets anhaltendes dumpfes Rollen von Ipern
und Arras her erinnert an den blutigen Ernst der
Situation.

Eine der besten Waffen gegen die üble Laune, die sich
in diesen ernsten Zeiten bei dem einen oder anderen gelegent¬
lich einstellt , ist der Humor und die Ablenkung . Man be¬
schafft sich beides durch ein Abonnement auf die Meggen-
dorser - Blätter , Zeitschrift für Humor und Kunst , die auch
den Griesgrämigstenin heitere Stimmung zu bringen vermögen.
Die guten, zum großen Teile farbigen Illustrationen in den
Meggendorfer-Blättern sind dem Leben unserer Tage ent¬

nommen, die große Zahl heiterer Erzählungen , Witze, Gedichte
und Gedankensplitter ist mit gesundem , frischem Geiste aus¬
gewählt. Die Meggendo fer Blätter sind überall ein gerne
gesehener Gast uns ihre aktuelle Kriegs- Chronik , worin die
Ereignisse auf den Kriegsschauplätzen und in der politischen
Welt lustig glossiert werden , macht die Zeitschrift
besonders begehrt . Jedem Freunde des Humors seien des¬
halb die Meggendorfer- Blättsr angelegentlichst empfohlen.
Das Abonement kann innerhalb Deutschlands auch bei jedem
Postamt für jede beliebige Feldpostadresse bestellt werden.
Die Zustellung erfolgt dann an den im Felde Befindlichen
durch die Feldpost. Das Abonnements auf die „ Msggen-
dorfer- Blätter " kann jederzeit begonnen werden . Der Abonne¬
mentspreis beträgt ohne Porto Mk. 3 . — vierteljährlich ; die
W . Rieker '

sche Buchh . in Altensteig nimmt Bestellungen
entgegen.

Wetterbericht
Die Luftdruckvertcilung ist im allgemeinen unver¬

ändert . Für Samstag und Sonntag ist immer noch
zeitweise bewölktes, aber vorherrschend trockenes und
mäßig warmes Wetter zu erwarten.

Verantwortlicher Redakteur : Ludwig Lauk.
Druck und Verlag der W. Rteker 'schen Buchdruckeret , Altensteig.

Martinsmoos.

Jas Emmi« M Bem»
jeder Art in den hiesigen Gemeinde- und Privatwaldungen ist für
Auswärtige

bei Strafe verboten.
Den 1 . Juli 1915 . Gemeinderat.

Wir möchten darauf Hinweisen, daß industrielle Betriebe, welche

zu de« Wm eiuberuseue,
MÜbergeheuö beurlaubte

Mauuslhailkn
beschäftigen, hievon dem zuständigen Oberamt , unter Namhaftmachung

«Eder beschäftigten Militärpersonen, alsbald Mitteilung zu machen haben.

Handelskammer Calw.
Dürres , birkenes

Scheiter - »
. MeOlz

liefert das Meter zu Mark S SO 7rei vors Hans
in Altensteig.

Hrrgs Vsekirig
Schernbach.

Vir sinrl sm Illlontsg, äsn 5 . luli
iinksstkoi „rur Post" in stsgolä

Lmmor str. 10
von 11 Ül8 1 vdr lmä 2 Üi8 3 Mr

rs Sprocken.
öMlr-LomlliWäittz Lord
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.Z
Egenhausen.

V

V
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W

n —^ empfiehlt in . schöner Auswahl . .

Z . Kaltenbach.

Altensteig.
Frisch eingetroffen:

vr . vsMs Kllstiu
in V -l Vfd . Pakets zu 15 Pfg.
in h - Pfd . Pakets zu 30 Pfg.
in 1 Pfd . Pakets zu 60 Pfg.

Dr . Oetker 's

Pudding-Pnivr»
in ca . 10 Sorten

Dr .Oetker 'sBackpulver
und Vanille - Zucker
Sinners Backpulver
Vanille - Zucker und

Puddingpulver

garantiert naturreinen

Himbeersaft und
Citronensast

offen und in versch . Glas - Packungen

Honigpulver und
Brausebonbons

alles zum Feldpost-Versand!.

Tacao und T -etabletten
Lhocolade

pfeffermünz
in Rollen und offen

Feine Mbons-MMsseu
in 1 und *

2 Pfg - Stücken.

Francks Kaffeemischung
reinen Bienenhonig

Me gelagerte Cigarre«
in 10 und 20 Stück Packungen

kurze Holzpfeifen
KlMkttM ü . kkimelmittsüslr

Leere Blech Dosen
Aaschen aus Glas und Blech

Mundharmonikas
Taschen - Lßbestecke

Taschenmesser
Spiegel. Bürste« und Käme

Brustbeutel
Soldaten - Wäsche - Lacke

etc . etc.

leere MM -SchWeln
in allen Größen

Eier-Lchachteln
billigst bei

Fritz Buhler jr.

V
Üi

ül

Garrweiler.

Loäerannige
Teilnehmenden Verwandten , Freunden und Bekannten

geben wir die schmerzliche Nachricht , daß unser lieber Sohn
und Bruder

Adam Aalmbaeh
im 26 . Lebensjahr am 15 . Juni ds . Js . im Kampfe fürs
Vaterland in Rußland gefallen ist.

Namens der trauernden Eltern und Geschwister
der tiefgebeugte Vater:

« . Kalmbach, Schultheiß.
Trauergottesdicnst am nächsten Sonntag nachmittags

Ve 2 Uhr in Grömbach.

Turnverein
Altensteig

Gut Heil!
Samstag abend

S Uhr
TmmrsMMW
im Lokal.

Zahlreiches Erscheinen erwartet
der Vorstand.

Altensteig.
Wegen Einberufung des seitherigen

suche ich einen geordneten

zu baldigem Eintritt.

Souls Kappler.
A l t e n st e i g.

Fliegenfänger
KUegvnleim
Kremfrnö!

empfiehl
Paul Beck.

Altensteig.

Die beste Liebesgabe
für unsere Krieger
istLimonade -Pulver

Marte „Sieger"
Apfelsine, Himbeer und Zitrone.

! 1 Beutel, Preis 10 Pfg . , ergibt
in frischem Wasser ausgelöst 2 Glas
st hi L . vorzügliche Limonade.

Eine köstliche Erfrischung für
jedermann. Zu haben bei

G . Strobel.

Altensteig.

Italienische

«Mreca/ 'om'
das Pfund 60 und 70 Pfg . ,

Gemüsenndel«
Tuvpermudeln

«Asa/sAr/sr

lg . Tafrlrris
schöne bosnische

Zwetschgen
empfiehlt aus frischenSendungen

? an 1 8 sck.

Liederbuch
sür das XIII. Armeekorps

sowie sonstige Soldatenliederbüchlein.
Zu haben in der

W . Mter'
sche« BuWlg.

J .n Felde gefallen:
Nagold : Hans Setz , Kaufmann,

im Gren . - Regt . 119, 22 Jahre.
Gotthilf Müller , Feldwebel im Jnf .-

Reg. 127, 1 . Comp. , Oberlehrer
in Göttelfingen.

Wildberg : August Bauer , Land¬
sturmmann.

Freudenstadt : Max Baldenhofer,
Kaufmann, Ers. -Res. im 16 . bayr.
Jnf .-Regt ., 4 Komp ., 28 Jahre.
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